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Gouverneur Dr . Ebermeier über
Kamerun .

Ter Gouverneur von Kamerun , Dr . Eberm .iier .
der lange Jahre in spanischer Verwahrung gewesen ist,
hat vor der Berliner Gesellschaft für Erdkunde einen be¬
merkenswerten Vortrag über unsere Kolonie Kame¬
run und ihr Schicksal im Krieg gehalten . Bekannt
ist, daß — gleich den Deutschen in Togo — auch die
Deutschen in Kamerun durch ihr Nusharren viele feind¬
liche Kräfte gebunden und dadurch mittelbar auch zu
der glänzenden Verteidigung von Deutsch-Ostafrika bei¬
getragen haben . Zwar hatte es nicht an Stimmen ge¬
fehlt, die für baldige Uebergabe angesichts der völligen
Aussichtslosigkeitdes Kampfes waren (Kamerun war gänz¬
lich „eingekesselt ") : aber der Gouverneur ist stolz darauf ,
daß die Kampfesstimmung die Oberhand behielt. Auch
die Ausdauer und Treue der Schwarzen (mit Ausnahme
der Tualas ) ist zu rühmen . ^

Eine kleine , auf einer An¬
höhe umstellte Mteilung ließ sich nicht entmutigen , son¬
dern sagte den Feinden : „Und wenn unsere Gebeine hier
neben denen der Feinde bleichen sollten : wir bleiben.
Tann wird der deutsche Kaiser sagen : „ihr habt recht
gehandelt, ihr wißt zu sterben !" Bei Frontangriffen
holte ßch der Feind immer blutige Köpfe.

' Aber der
schließliche Ausgang konnte bei der völligen Unvorbe¬
reitung der Kolonie nicht zweifelhaft sein . Munitions¬
mangel zwang im Mai 1915 zum allgemeinen Rückzug
auf die spanische Grenze . Es ging in voller Ordnung ,
ein würdiger Abschluß für die hervorragenden Leistungen
unserer Truppen : 1000 weiße, 15000 farbige Truppen
inmitten von rund fünf Millionen von Einwohnern bei
Kriegsausbruch gegenüber einer zehnfachen , aufs beste
ausgerüsteten Uebermacht. Tausende von Schwarzen wa¬
ren bereit , den Deutschen ins Elend zu folgen und mußten
durch Gewalt (da Nahrungsmangel herrschte ) davon ab¬
gehalten werden.

Der Krieg hat sehr lehrreiche Erfahrungen gebracht.
Zunächst , daß England die Kolonie lange vorher mit
einem Spionen netz überzogen hatte . Es stellte sich
heraus, daß die immer zahlreicher gewordenen englischen
Kaufleute , die meist sehr gut deutsch sprachen , Beauf¬
tragte des Sir Francis Oppenheimer aus Frankfurt a .
Ms waren ! Der jahrelange „kaufmännische" Beistand
des englischen Generalkonsuls in Duala war aktiver eng¬
lischer Offizier . Aufgeklärt ist jetzt auch , wo die Tualas
die immer wieder auftauchenden Gewehre her hatten :
sie waren von den Engländern ständig damit versorgt
worden ! Die Deutschen, die ja zu „menschlich" gegen
die Schivarzen gewesen sein sollten, hatten die Tualas
stets mit Samethandfchuhen angefaßt , mit Geld und guten
Worten. Tie „humanen " Engländer arbeiten jetzt gegen
sie mit Maschinengewehren . Kein Wunder , daß die Tualas
jetzt die deutsche Herrschaft zurücksehnen , und sich dieser ,
halb sogar an den König von Spanien gewendet haben.

Erwiesen ist gegenüber bisherigen Anschauungen, daß
Kamerun keineswegs das ungesunde Land ist , als das
es galt . Der Gesundheitszustand war im Kriege un- .
erwartet befriedigend . Irrig war auch die Annahme
gewesen, daß Kamerun nur eine Handelskolonie sei , es
ist vielmehr ein reiches Feld für Landwirtschaft und
Viehzucht . In großen Teilen kann Kamerun als ein
Siedlungsland für Weiße gelten . Frischer Mut und
Unternehmungsgeist herrschte in Kamerun , als der Krieg
«usbrach . In der kurzen Zeit der Besetzung haben aber
«uch die Feinde bereits den Wert von Kamerun erkannt . /
Nach spanischen Zeitungen hat der französische Gouver¬
neur von Kamerun einem leitenden StaatSmanne aanz
«ffen gesagt, daß er Kamerun zwei französischenProvinzen
gleichsetze . Es sei ein reiches Land mit einer bevor¬
stehenden großen Entwicklung, und er werde ganz ent¬
schieden dafür eintreten , daß Deutschland es nicht mehr
zurückerhalte . Dieses Urteil eines verbissenen Feindes
Wiegt schwer. Es ist überaus wichtig , daß in Deutsch¬
land der koloniale Gedanke wacherhalten wird . Wenn
uns eine nationale Wiedergeburt beschiedeu ist , so muß
Mist auch eine koloniale Wiedergeburt folgen !

Gute Ernteaussichten.
"" """

Nach den Mitteilungen des Württ . Statistischen Lan -
vesamts von Anfang Juni stand der Winterweizen im
Landesdurchschnitt mittel bis aut . der Sommerweizen ,

Miläbsä , krettsg , äen 11 . luni 1920.

Winterroggen und Sommerroggen noch etwas besser . Auch
Haber, Sommergerste , Kartoffeln , Hopsen, Zuckerrüben,
Klee , Luzerne und Wiesen zeigen einen guten Stand .
Aepfel schwanken zwischen gut und mittel , Birnen stehen
mittel und Weinberge gut . Beim Wintergetreide , das
einen fast zu üppigen Stand hat, ist mit Lagerung zu
rechnen. Ter Winterroggen steht in Blüte oder hat schon
verblüht . Auch das Sommergetreide ist in der Ent¬
wicklung weit voran : eine frühe Gerstenernte steht in
Aussicht. Doch zeigt sich vielfach Unkraut (Hederich ) ,
auch schädigendes Auftreten des Drahtwurms und der
Fritfliege . Die Kartoffeln stehen gut und sind selbst in
rauhen Gegenden behackt, teilweise sogar schon behäu¬
felt. Frühkartoffeln werden früher als sonst auf den
Markt kommen . Tie Futter - und Zuckerrübenfelder sind
in den milderen Gegenden schon vollständig fertig be¬
arbeitet . Tie Wiesen stehen prächtig, das Bodengras
ist schön entwickelt . Tie Heuernte und der erste Klee¬
schnitt, die teilweise schon unter Dach sind, liefern rei¬
chen Ertrag . In Kernobst ist im Landesdurchschmtt
ein befriedigender Ertrag in Aussicht. Aepfel stehen
durchschnittlich etwas besser als Birnen . Auch die Wein¬
berge sind in der Entwicklung weit voran geschritten
und zeigen reichen und vollkommenen Ansatz von Ge¬
scheinen . Die Früchte haben ihren Vorsprung gegen
sonstige Jahre behalten , der Stand ist ausnahmslos
gut und berechtigt, sofern die Witterung günstig bleibt,
zu den besten Hoffnu j

^ rNeues vom Tage .
- ^

Erklärung gegen Putsche .
Berlin , 9 . Juni . Die Korrespondenz der Deutsch -

nationalen Volkspartei veröffentlicht folgende
^ klärung : In letzter Stunde ist von der Regeirung wieder¬
holt und mit zunehmendem Ernst daraus hingewiesen
worden , daß neben den Unmittelbaren Befürchtungen ge¬
rn älttätiger Unternehmungen von links nach den ihr
zugegangenen Nachrichten auch die Möglichkeit von Rechts¬
putschen bestände, die insbesondere von einigen früher
dem Milstär ungehörigen Persönlichkeiten vorbereitet wür¬
den . Uns ist von derartigen Plänen nicht das geringste
bekannt, und wir haben der Regierung , die neuerdings
auch mit uns in dieser Angelegenheit Fühlung genom¬
men hat, erklärt , daß wir keinen Anlaß zu einer Besorg¬
nis vor verfassungswidrigen Unternehmungen von rechts¬
stehender Keite sehen . Wenn es aber tatsächlich .Män¬
ner geben sollte, die trotz der unheilvollen Lehren des
Kapp-Putsches, die ihr als warnendes Beispiel dienen
sollen , sich mit verbrecherischen und aberwitzigen Ge¬
danken tragen , zuwider der Verfassung , mit Gewalt die
ordnungsniäßige Entwicklung der Geschicke des deutschen
Volkes

"
zu stören, so lehnen wir jede Gemeinschaft mit

ihnen ab und werden solche rechtswidrigen Vorgänge ent¬
sprechend unserem Grundsatz, daß wir nur auf verfas¬
sungsmäßigem Wege Vorgehen werden, entschieden be¬
kämpfen. Wir erwarten andererseits von 8er Regie¬
rung mit Bestimmtheit , daß sie jeden Versuch von links,
der Verfassung Gewalt anzutun , mit allem Nachdruck
verteidigt und zur Aufrechterhaltung von Recht und
Ordnung ungesäumt und rücksichtslos gegen den

^
Ver¬

brecher einspringt und von allen ihr zur Verfügung stehen¬
den Mitteln Gebrauch macht.

Die Neubildung der Regierung .
Berlin , 10 . Juni . Die Frage der Neubildung der

Regierung ist noch immer in der Schwebe. Die Un¬
abhängigen verharren in ihrer Ablehnung an der Koalitions¬
regierung teilzunehmen und von einer Verbreiterung der
Koalition nach rechts will nach wie vor die Sozial¬
demokratie nichts wissen . Eine neue Lösung wird von
der Deutschen Volkspartei angedeutet , die bereit sein
soll , der bisherigen Koalition keine Schwierigkeiten mehr
zu machen, falls sich das neue Kabinett auf der alten
Grundlage bilden sollte.

Rücktritt des polnischen Kabinetts .
Warschau, 10 . Juni . Der Deutsch -Polnische Presse¬

dienst meldet : Das Kabinett hat feinen Rücktritt einge¬
reicht . Der Staatschef hat ihn angenommen und die
Regierung gebeten , die Geschäfte vorläufig weiterzuführen .
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! Scheidemann für Zusammenschluß der sozialdemo -
§ kratischen Parteien .
! Berlin , 10 . Juni . Scheidemann läßt durch die „B .
l Z .

" erklären, er habe nicht binnen 2 Monaten die Revo¬
lution angekündigt , sondern nur in einer vertraulichen Be -
! sprechung gesagt , „viel wahrscheinlicher als die rosigen'
Hoffnungen des deutsch -nationalen Stadtverordneten scheint
mir die Auffassung zu sein , daß wir in kurzer Zeit wieder

^ einen Bürgerkrieg haben könnten.
" Bei derselben Ge-

, legenheit versichert Scheidemann , daß es für die mehr-
! heitssozialistische Fraktion npr eine Möglichkeit gebe , ein
! enges Zusammengehen mit den Unabhängigen . Eine
j Mehrheitsbildung ohne die U . S . P . könne für die sozial-
! demokratische Partei nicht mehr in Frage kommen,
i
j Ausweisungen Deutscher aus der ersten Zone in

Schleswig .
Berlin , 10 . Juni . In Verbindung mit dem Streik

in der ersten schleswigschen Zone wurden zahlreiche Aus -
! Weisungen verfügt . Dabei sind zahlreiche deutsche Arbeiter
^ unter den brutalsten Maßnahmen abgeschoben worden
i und zum Teil auch den Familienangehörigen der Aus -
'

gewiesenen bei Vermeidung der Ausweisung die Abreise
! bis zum Sonntag anbefohlen worden , Einige der Arbeiter

wurden auch zeitweilig in Haft genommen . Nach einer
Verfügung der alliierten Kommission ist der Paßzwang
in der ersten Zone für die Ausreise nach Sylt vom 14 . Juni

! wieder eingeführt worden . Die Pässe werden von dem
Paßbüro der alliierten Kommission in Flensburg visiert.

Begnadigungen .
Berlin , 10 . Juni . Aus Münster wird gemeldet :

Der Reichspräsident hat 62 im Bereich des Reichswehr-
kömmandos Münster während der Unruhetage gefällte
kriegsgerichtliche Urteile gegen spartakistische und un¬
abhängige Aufrührer im Gnadenweg aufgehoben .

Das 209000 Mann -Heer.
Berlin , 10 . Juni . WTB . erfährt von zuständiger

Stelle : Vom 10 . Juni ab liegen in der 50-Kilometerzoue ,
wie von der Entente bestimmt, nur noch 10 Bataillone ,5 Schwadronen und 1 Batterie . Diese Verbände bilden
einen Teil des Übergangheeres , dessen Herabminderung
auf 200000 Mann durchgeführt ist.

Ausdehnung des Kriegs iw Osten.
Basel , 10 . Juni . „Daily Expreß " meldet : Litauen

hat soeben mit der Entfaltung einer großzügigen Offen¬
sive begonnen, um sein Gebiet von den eingedrungenen
Polen zu räumen.

Basel , 10 . Juni . „Dayly Herald " meldet funken¬
telegraphisch aus Moskau : Ein Erlaß der Sowjetregie¬
rung beruft acht der Reserve angehörigen Jahrgänge
der Roten Armee unter die Waffen zur Verteidigung der
Sowjetrepublik.

Bestrebungen auf weitere Verschiebung von Spaa .
Paris , 10 . Juni . Zu der neuerlichen Verwicklung

der europäischen politischen Lage durch den Rücktritt des
italienischen Kabinetts und die in Deutschland durch die
Wahlen herbeigeführte Regierungskrise bemerkt eine Havas -
Note, angesichts dieser Aussichten frage man sich in amt¬
lichen alliierten Kreisen, ob das italienische und das deutsche
Kabinett so rechtzeitig gebildet werden würden , daß sie
sich noch vor der nahen Zusammenkunft der Alliierten in
Brüssel als der Vorbereitung für Spaa den Parlamenten
vorstellen könnten . Andernfalls müßte die Konferenz in
Spaa von neuem vertagt werden . Die internationale
Finanzkonferenz in Brüssel zwischen den Vertretern der
Alliierten , der Deutschen und der Neutralen könne viel¬
leicht stattfinden , ohne das Ergebnis der Konferenz in
Spaa abzuwarten . Sie würde dann die Aufgabe haben,
Maßnahmen zur Herstellung des wirtschaftlichen Gleich¬
gewichts in Europa zu treffen vor allem durch eine inter¬
nattonale Anleihe .

Räumung des thrazischen Gebiets .
Berlin , 10 . Juni . Aus Konstantinopel wixd gemeldet,

daß die französischen Truppen das thrazische Gebiet Nun¬
mehr vollständig geräumt haben .



^ Für die Zwangswirtschaft .
k Berlin , 9 . Juni . Die Gewerkschaften und der Haupt -

Vorstand der Sozialdemokratischen Partei haben geilen
die Aufhebung der ZwangsMirtpha

'
! Einspruch erhoben.

Marienwerhsr » 9 . Juni . Tie Volksabsti .umung im
westpreußischen Abstimnumgsg .chiet findet am 11 - Juli
Katt.
^ - - - Streik ,
i Berlin , 9 . Juni . Nach einer Meldung des „Berliner
Tageblatts " aus Wien dauert in Karlsbad (Böhmen )
der Generalstreik fort . Mle Gastlokale, Kaffee , Theater
und Konzertsäle sind geschlossen. Tie Kurmusik spielt nicht
mehr . Es wird kein Gepäck von den Bahnhöfen und
Lu ihnen gebracht. Tie Eisenbahnen verkehren noch.

In Graslitz und vielen anderen Teilen Böhmens
wurden wegen planmäßiger Aushungerung des deutsmen
Volks durch die Tschechen der Generalstreik proklamiert .
Es fanden große Kundgebungen statt-

Berlin , 9 . Juni . Tem „Berliner Lokalanzeiger zu- »

folge haben die Bergarbeiter des Saargebiets die
Lohnverhandlungen mit der französischen Bergwerk .,dive ?-
tion abgebrochen. Falls die Saarregierung nicht in len
ter Stunde vermittelnd eingreist , droht für den g >amten
Saarbergbau der Ausbruch des Generalstreiks -

Stuttgart , 9 . Juni . (F leischpreisec h ö h I, !! g !
iDer Gemeinderat hat den Grundpreis für Rindfleisch
vuf 8 .80 Mk . das Pfund erhöht.

! Schweres Grubenunglück . Ans dem S ffaclp Aschen-
körn der Antonienhütte bei Beutheu ( Sbceschlesieu )
stürzte infolge Versagens der Bremsvorrichtung eine
MÄ >erschale mit 32 Bergleuten ab . 30 Manu trugen
Zeitweise schwere Verletzungen davon .

Vaäen .
'

Karlsruhe . 9 . J „m . , Tie beiden land¬
wirtschaftlichen Genosfensck - a , t . v e r b ä n e .
und zwar der Ver mag Bad . tandw . Ge,u. >ienichmten
Karlsruhe und der GenojseusclUlstsverbanddes Badischen
Bauernvereins in Freiburg haben vor einiger Feit die

„Badische landwirtschaftliche Genossenschastszenirale" ge¬
bildet, die die Aufgabe hat , auf denjenigen Gebieten , auf
denen ein gemeinsames Vorgehen der badischen land¬
wirtschaftlichen Genossenschaften erwünscht ist , gemein¬
schaftlich zn arbeiten , während sie in anderen Hätten , wo
ein getrenntes Vorgehen für die Landwirtjcha,t zweck¬
mäßig ist, ihre Selbständigkeit behalren . Gerade bei der
Notwendigkeit, die Zwangswirtschaft durch das landwirt¬
schaftliche Genossenschaftswesen gbznlösen, ist diese Eini¬
gung notwendig .

Karlsruhe , 9 . Juni . Im letzten Monat fanden für
die Eisenbahnbeamten in ganz Baden die Wahlen zu den
Tienststellenansschüssen statt . Bei allen unteren Beamlen -
gruppen erzielte die „Gewerkschaft deutscher Eisenbahner "

ehemaliger badischer Eisenbahnerverband (neutrale Or¬
ganisation ) die Mehrheil mit etwa ^ aller Sitze.

Karlsruhe , 9 . Juni . Tie hiesigen M ehlschic -
Lungen , von Venen vor einiger Zeit berichtet worden
war und die hier großes Aussehen erregten , da sie ge¬
rade . in die Leit der schlechten Brolausgabe sielen, ha¬
ben nun das Wuchergericht beschäftigt. Wegen Teilnahme
an diesen Schiebungen hatten sich acht Bäckermeister und
vier Konditoren zu verantworten . Tas Gericht sprach
Gefängnisstrafen von einem Monat bis einer Woche und
Geldstrafen von 300 bis 20 Mk . aus . Insgesamt waren
A3 Doppelzentner Mehl verschoben worden ,
s Mannheim , 9 . Juli . Eine H och staplcrin , die
eine Zeit lang auch h-ier ihr Unwesen trieb , ist vor
wenigen Tagen im T -Zug Frankfurt — Darmstadt ver¬
haftet worden . Tie Schwindlerin hatte mit einem fin¬
gierten Telegramm eine Schauspielerin von Berlin nach
Mannheim gelockt und sie ihrer gesamten Garderobe
beraubt . In dem Besitz der Behafteten fand, man ein
Tagebuch, in das die Hochstaplerin ihre gesausten Schwin¬
deleien , und ihre Diebstähle eingetragen hatte . Tie Ver¬
haftete soll die Ehefrau eines Münchener Eisenbahnbeam- s
tm sein . Sie reiste unter dem Namen Frau von Reihen- s
stein und Frau Tr . Bergmann .

Schopfheim . 9 . Juni . Infolge Uebersüllung des Per¬

sonenautos hatte sich Bauunternehmer Friedrich Mailest
von Tegernau auf das Trittbrett des Kraftwagens gestellt.
Bein , Ausweichen vor einem dem Auto entgegenkommen¬
den Fuhrwerk wurde Maier derart zwischen das Fuhr¬
werk und den Kraft,vagen gequetscht , daß er sehr schwere

. Verletzungen davon trug , denen er nun erlegen ist.
Freiburg , 8 Juni . Tie Wahlen zum Mgemeinen

Studentenausschuß , bei denen 2692 gültige Stimmen ab-
i gegeben worden sind, hatten folgendes Ergebnis : Na¬

tionale Stndentenvereinigung 445 Stimmen , 8 Sitze ;
Freideutsche Studenten 129 Stimmen . 2 Sitze ; Jü¬
dische Studenten 87 Stimmen , 1 Sitz ; Kath . Neu-
nnd Freistudenten 222 Stimmen , 4 Sitze ; Demokra¬
tische Stndentengruppe 261 Stimmen , 4 Sitze ; Ver¬
band der Freiburger Korporationen 1124 Stimmen , 21
Sitze ; Medizinerschast 424 Stimmen , 8 Sitze.

Tie Straßburger Burschenschaft im A . D . B . „W a s-
. g an " , bisher an der Straßburger Universität , hat sich

hier an der Universität wieder ausgetan . Sie trägt
die Farben schwarz -rot mit Gold-Perkussion und will
die geistigen Beziehungen zu den deutschen Stammes¬
brüdern jenseits des Rheins pflegen und den Gedanken
an das deutsche Elsaß an der Freiburger Hochschule
nach Kräften wachhalten und fördern .

Freiburg , ,9 . Juni . Der Hindenburg -Handarbeits-
verein , Tamensektion des Zentrat -Turnvereins in Chi¬
cago, hat der Stadt 3000 Mk . mit der Bitte übersandt ,
den Betrag zum Besten der armen und notleidenden
Kinder , namentlich der Kriegswaisen der Stadt Frei -
bnra zu verwenden.

Freiburg , 9 . Juni . Der Verband südwestdeutscher
.Küfermeister wird am 19 . und 20 . Juni hier seine
Verbandstagung abhalten .

Konstanz , 9 . Juni . Tie Polizei, hat eine Nöpfige
Gesellschaft ermittelt , welchesichnntdemSalvarsan -
schmuggel befaßte. Eine erhebliche Menge Salvar -
san . wurde beschlagnahmt. Unter den Verhafteten be¬
finden sich ein Kaufmann , ein Schreiner , eine Verkäu¬
ferin , ein Metzger, ein Dienstmädchen und ein Photograph ,
lauter ledige und noch in jugendlichem Alter stehende
Leute.

Karlsruhe , 8 . Juni . Nach der „Bad . Presse" wmmt
die Reiterschwadron - in Bruchsal und die Lahrer Schwa¬
dron nach Lndnsigsburg , das Freiburger Schützenbatail¬
lon n ach Donaueschingen.

Nach Beendigung dieser Räumungen befinden sich in dev
gesamten badischen neutralen Zone Militärsormatiouen
nur noch in der Garnison Karlsruhe und zwar ein Ba¬
taillon des Reimswehrschützenregiments 13 und eine
Schwadron des Kavallerieregiments 18 . Wie lange diese
beiden Formationen noch in der neutralen Zone ver¬
bleiben dürfen, hängt von den Verhandlungen in Spa
ab . Laut Friedsnsvertrag müßte die gesamte neutrale
Zone bis zum 10 . Juni 4920 endgültig geräumt sem .

Mannheim , 8 . Juni . An der hiesigen Volksschule
soll versuchsweise zunächst für die Sommermonate die

ungcteilte Unterrichtszeit cingesührt werden und

zwar in der Altstadt von 8 bis 1 Uhr und in den Vor¬
orten von 7 . 30 bis 12 . 15 Uhr .

Pliitt -rsosrf (bei Rastatt ), 8 . Juni . Der Rhein
hat seine User überschritten und flutet über das nieder
gelegene Jnselgciände weg . Durch seine Fluten wird
das Gras auf . den Inseln zu Futterzwecken unbrauch¬
bar gemacht. . !

Schönau i W ., 8 . Juni . Hermann Enz ans Jm-
meudingen , ein berüchtigter Einbrecher , ist hier in Wcuds-

hut wegen vier Strassällen , die er in unserer Gegend
begangen hat , zu 3Ve Jahren Gesänguis verurteilt wor¬
den . Wegen sieben weiterer Straftaten wird er m Frei¬
burg abgeurteilt werden .

Vom FelVScrg , 8 . Juni . Am Samstag schneite es
über unseren Höhen bis in die Tiefe von 300 Metern .
Ob die Kälte den blühenden Heidelbeeren geschadet hat,
rann noch nicht jestgestellt werden.

kL, »»«»»« I EP s

Winke für die Kükenfütterung . Die Futtermenge
ist so zn bemessen , daß die Küken ihren Futternaps stets
leer fressen . Das Futter ist anfänglich in 5 Mahl¬
zeiten zn reichen , die sich etwa wie folgt abwechseln : 1)
Gerstengranpen , 2) zerkleinerte Eier mit gehacktem Grün¬
zeug , 3) Hirse, 4) alte aufgeweichte Semmel , 5) Buch¬
weizen - oder Haiergrütze . Als Grünfutter eignet sich ;
Löwenzahn , Kresse , Miere , Spinat , Salat und Gras¬
spitzen . Als Getränk nimmt man verdünnte Milch, die
aber keinesfalls auch nur eben angesäuert sein darf , oder
reines Wasser. Nach 3 Wochen füttert man allmählich
mehr, aber seltener, bis man endlich den Küken das Hutter
gibt , das die Hühner erhalten und auch zn denselben Zeiten .

Flecke aus Polierten Möbeln , die durch Ausstellen
heißer Gefäße entstanden sind , entfernt man , wenn man
Zigarrenasche ansenchtet und mit angekohltem Kork auf
dem Flecke verreibt . Darauf wäscht man mit klarem
Wasser nach , trocknet mit dem Fensterleder ab und po¬
liert schließlich mit wollenem Lappen und istwas Pe¬
troleum nach .

Fettflecke an Ledergegenständen , z B Schul¬
mappen , Frühstückstaschen nsw . kann man infolge des
Mangels an Benzin durch Hirschhornsalzlösung entfernen .
In einem Glas heißen Wassers löst man 1 Teelösfel
Hirschhornsalz völlig ans und betupft mittels eines darin

,
ausaedrückten Schwammes die Flecken. Dann werden sie
mit einer alten Zahn - oder Handbürste tüchtig bearbeitet
und zuletzt mit einem Lederlappen ganz trocken gerieben.

Das im Herbst gesammelte Laub, das im Winter
gut verrottet ist , eignet sich vorzüglich zur Bedeckung
des Rebenholzes zwecks schneller Bewnrzelnng . Gleich¬
mäßige Feuchtigkeit des Bodens und lockere Beschaffen¬
heit desselben werden -durch eine solche Decke gefördert.
Demselben Zwecke dient auch kurzer Stallmist .

— Die Kirschenausfuhr aus Württemberg ist wegen
der eingetretenen Preissteigerung , die aus die höheren

l Preisangebote der auswärtigen Händler zurückzuführen
sein soll , vom 8 . Juni ab gesperrt worden .

Sport .
Turnen .

- w.ww- -

. -

Mit der Einführung der neuen Wetturnordnung beschloß der
deutsch - Turnausschuß in den Turnspielen Kreismeistcrschaften
auszutragen und zwar sür Männer in Faust- , Schlag - und
Schleuderball , für Frauen in Faust - , Schlag - und Korbball . Die
Sieger der einzelnen Kreise werden sich an den Spielen um
die Deutsche Meisterschaft beteiligen . Die Krejsmelsterschasten
sollen bis zum nächsten Frühjahr , die Deutsche Meisterschaft
rm darauffolgenden Herbst erstmals ausgespielt werden. — Fqi
August d . I . findet ein allgemeiner deutscher Spieltag der ge¬
samten deutschen Turnerschaft statt .
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Leitwort.
Arbeite treu ? Und die Hälfte der dir bestimmten

Leiden geht wie blind an dir vorüber .
^ O . v . Leixner .

Die Sibylle auf der Teck.
Heimatgeschichten , besonders solche , die uns in die Zei¬

ten des sagenhaften Altertums führen , werden immer
gerne gelesen . Sind es aber solche, die sich an unsere
bekanntesten Heimatberge knüpfen, so gewinnen sie unser
besonderes Interesse . Wer kennt nicht das Sibyllenloch
unter dem Teckselsen mit den vielen sagenhaften Er-

vle wilüe Hummel.
Boman von Erich priesen .

»4 lksrtletrung .j
„Mitleid ?" Wieder lacht sie wild auf . „Haltest Tu

denn Mitleid mit mir und meiner Weltunersahrenyeit ?
Ich dummes Ting glaubte, wenn ein Mann ein Mädchen
zu seiner Frau machen will , so tut er es , weil er dieses
Mädchen liebt . Und ich bildete mir ein, auch Tu —
ah, bah! Ich bin inzwischen klug geworden. Und hell-
sehend . Ich weiß jetzt, aus welchem Grunde ihr Lee
in Berlin heiratet : Ihr wollt Geld in die J '

. nger be¬
kommen , das dumme Mädel ist nur ein unvermeid¬
liches Anhängsel . Und ich habeDich«. so lieb gehabt '

Ich habe Tir vertraut , wie meinem Gott da oben ! Mein
Leben hätte ich für Tich hingegeben ! . . . Und Du —
L» hast mich getäuscht, hast mich betrogen —"

»Liane ! !" schreit er gequält ans.
»Leugne es, wenn Tu kannst !" stößt sie mit bl ' hen -

den Augen hervor, indem sie dicht vor ihn hintritt , so
»aß da» kleine Boot bedenklich ins Schwanken gerä?
,pOH, hat man mich aus Düsse ! Goldfeld n>e^
gehakt ! Warum hat man mich nicht dorr gelassen, w-
»ch gtüLtrh und Pnfrüdcn war ! Karl und die antt -v «--

Jungens hatten mich wirklich lieb, auch ohne Geld :
Tte täuschten und betrogen mich nicht !"

Tas Blut der Beschämung- steigt Norbert zu Kopf .
Tr weiß, ein Wort könnte sie beruhigen — aber er ist
zu stolz und auch zu ehrlich , um eine direkte Lüge
auszusprechen.

„Liane — " beginnt er nochmals eindringlich . „Ich
will nichts beschönigen , obgleich Tu daö ganze 'üel zu

schroff ansiehst. Ich gebe zu , daß ich zuerst an eine
Heirat mit Tir dächte, Werl Du reich bist . Du wirst
diesen Beweggrund nicht verstehen, weil Tu unsere Ge¬
wohnheiten nicht kennst . In unseren Kreisen ist es
nichts Außergewöhnliches . Sieh — "

Und in beweglichen Worten schildert er ihr , wie
seine Familie vor den; Ruin stand , und wie nur eine
reiche Heirat sie retten konnte .

„ Und da wurde ich das Opfer !" lacht sie bitter.
Ruhig begegnet er ihrem flammenden Blick . Jetzt ,

da es zur offenen Aussprache zwischen ihnen gekommen
ist, fühlt er sich freier .

„Damals liebte ich Dich noch nicht — ich hatte
Tich nur gern und bewunderte Deinen Mut und Dein
gutes Herz," fährt er , ohne scheinbar ihren Einwand zu
beachten , fort . „Jetzt aber, Liane — jetzt liebe ich Tich .
Liebe Dich mit der ganzen Kraft meines Herzens , so
daß ich mir mein Leben ohne Tich gar nicht mehr den¬
ken kann !"

Bei dem warmen Ton seiner Stimme huscht ein
weicher Ausdruck über ihre zornig gespannten Züge .
Sind das nicht die langersehnten Liebesworte , die sie
seit Monaten erträumte? . . .

Sie blickt ihm in^ die Augen . Es ist, als ob eine
höhere Gewalt sie zu ihm hinziehe. —

Doch nein . Wer weiß , ob er sie nicht aufs neue
täuscht — genau , wie damals , als er um ihre Hand an¬
hielt und — jene Liselotte liebte !

Trotz und Stolz regen sich aufs neue in ihr und
ersticken jede weichere Regung . Tie „wilde Hummel von
Büffel -Goldfeld" vermag es noch nicht , den warmen
Herzenston wahrer Liebe von hohlem Phrasengeklingel
zu unterscheiden. Einmal getäuscht,, zieht sie sich selbst

in ihr eigenes Selbst zurück.
Dämmerung hat sich herabgesenkt , alles ringsum

in verschwommenes Tunkel hüllend .
»Ich glaube Tir nicht !" sagt sie eisig.
„Tu mußt mir glauben ! Hörst Du mußt !" stößt

er hervor . „Noch nie vorher wußte ich , wie sehr ich
Dich liebe — als jetzt, wo ich Dich verlieren soll !"

Sie schüttelt den Kopf.
„Zu spät ! Ich kann Dir nicht mehr glauben .

"
TaS Boot hat sich dem Lande wieder genähert .

Noch ein kräftiger Ruderschlag — es legt an.
Norbert und Liane v . Achenbach steigen aus und

schreiten schweigend nebeneinander durch den jetzt dunk¬
len Olivenhain , dem Hotel zu . Eine Nachtigal flötet
in « Gezweig ihr schmelzendes Liebeslied — aber ach,
nicht sür die beiden einsamen Herzen, die fürs Leben
verbunden und doch meilenweit voneinander entfernt
sind

„Ich Möchte nach Hause," sagt 5 plötzlich mit
seltsamer Ruhe .

Ein freudiger Schreck durchzuckt ihn.
„Nach Birkenselde?"
„Nein . Nach Büffel -Goldfeld ."
Er bleibt stehen und starrt sie an.
„Nach — Büffel - Goldkeld ? Tu willst von mir fort ?"

„Es wird kaum anders gehen .
"

„Liane ! Tas willst Du mir antun ? Dem Gespött
der Menschen willst Tu mich preisgeben ? Schone we¬
nigstens meinen alten Vater !" >

Tiefe Wehmut zittert in seiner Stimme nach .
Nachdenklich blickt sie vor sich hin . Nicht vergebens

Haler an ihr gutes Herz appelliert , als er seinen Vater
erwähnte .



groß geworden waren ,
stein ein eigenes Schloß . . Es tat nicht lange gnt. Alle
Augenblicke gab's Händel im Schloß droben , daß man ' s
in allen Dörfern des Tals hörte . Da zog der Aelteste
weg und baute sich eine Wohnung auf die Teck. Ter
Jüngste aber erstellte sich eine Burg auf dem Tiepolds-
felsen . Er war der schlimmste von allen . Ten Bauern
stahl er die Frucht vom Acker weg. In dunklen Nächten
paßte er mit seinen Mannen unten auf der Landstraße
die Kaufleute ab . Ahnungslos kam Wagen um Wagen
näher . Ein Hornruf genügte — , und schon umringten
dunkle Gestalten den ganzen Zug . Gierig rissen sie Geld
und Waren an sich . Wehe dem , der sich wehrte ! Vor
sich aufs Pferd setzten sie ihn und steckten ihn ins dunkelste
Vurgverließ. Ta mochte er schmachten sein Leben lang.

Ausfahrt der Sibylle.

Noch mehr freute es den „ Räuber", wenn er den
Brüdern oder gar der Mutter etwas stehlen konnte . Wenn
sie auch seufzte und trauerte ; er lachte vor Freude darüber)
daß ihm sein Fang gelungen war.

Sie aber schämte sich ihrer Kinder und wollte nicht
mehr da leben , wo sie ihre Schandtaten verübten . Eines
Abends fuhr sie mit einem feurigen Wagen zum Schloß¬
tor hinaus und durch die Lüfte hinweg . Zwei wilde
Katzen gingen voran. Ihre Haare svrühten Funken —

„Ich werde versuchen , ob ich es unter den obwal¬
tenden Umständen in Birkenselde aushalten kann, " er¬
widert sie, sich zur Ruhe zwingend . „Um Deines Vaters
und Deiner Schwester willen . "

Norbert unterdrückt einen leisen Seufzer . An ihn
denkt sie dabei nicht ! Und doch — muß er , so , wie die
Hachen liegen , nicht glücklich sein , daß sie überhaupt
einwilligt ?

„Ich danke Dir , Liane, " sagt er traurig , ihr die
Hand cntgegenstreckend , die sie jedoch nicht zu sehen
scheint „Ich ^verspreche Dir : durch kein Wort , durch
keinen Blick werde ieb Dich daran erinnern , daß Du
mein Weib bist — mein Weib vor Gott und den Men¬
schen . . . Tu glaubst mir do -b wen ! chilm-5 b - erin ?" lügt
ec mit bitterm Lächeln hinzu.

„Ja . Ich glaube Dir !"
Zwei Tage später hält Norbert Achenbach mit seiner

jungen Gemahlin Einzug auf dem Stammsitz seiner
Väter . — —

Niemand in Birkenfelde merkt, daß irgend etwas
« icht stimmt hr der jungen Ehe.

Tie Erregung hat die gewohnten Rosen auf Lianes
Wangen gezaubert, als sie aus dem Automobil springt
und zwischen zwei Reihen tiefknixender, festlich geputz¬
ter Dienstboten hindurch die breite Freitreppe hinauf¬
eilt .

Ter alte General kommt ihr bereits entgegen —
auf seinen Stock gestützt , aber strahlend vor Freude —
und küß , sie auf die Stirn . Und Eva umarmt sie mit
der ganzen Zärtlichkeit ihrer liebevollen Natur .

Ais man ihr jedoch mitteilt , eine kleine auserlesene
Festgesellschaft — unter ihr natürlich Ihre flZellenz,
dir Frau Gräfin Klothilde von und zu Lüninghausen ,

gehärtete Tiere zu züchten, da er weiß , daß von ver¬
weichlichten Tieren keine Höchstleistungen zu erwarten find .
Sollen zufriedenstellende Resultate erzielt werden , muß
die Aufzucht der Tiere von Jugend an den klimatischen
und örtlichen Verhältnissen angepaßt werden . Darum ist
es ganz falsch , die Kücken möglichst eingesperrt und von
jed . r Einwirkung ettvas ungünstiger Witterungsverhält-
uifse ängstlich fernzuhalten. Nein , hinaus müssen sie in
die frisch « Luft, auch wenn diese noch etwas rauh erscheinen
sollte . Nur sorge man dafür, daß sie sich stets Bewegung
verschaffen und nach Belieben zur wärmenden Mutter
zurückkehren können . Nur in der freien Natur werden sich
die Tiere so entwickeln, daß sie später auch den Unbilden
der Natur trotzen können . Natürlich muß alles mit Maß
und Verstand betrieben werden . Ohne einen gewissen
Schutz kann kein zartes Lebewesen heranwachsen und er¬
starken. Darum sollte auch der , der seine Tiere nicht in
der freien Natur aufziehen kann, sich mit der Aufzucht
nicht befassen. Wer völlig freien Auslaus bieten kann,
ist natürlich am besten dran ; denn je näher der Natur,
um so widerstandsfähiger und kräftiger das Lebewesen .
Ta nun bei der Aufzucht möglichst naturgemäße Behand¬
lung. In diesem Sinne möchten wir jeden Züchter auf
eine Einrichtung verweisen , die sehr zur Abhärtung der
Jungtiere beiträgt : das ist der sog . Sommerstall . Dieser

hat den Zweck , den Tieren für die Nacht und zugleich
gegen die gröbsten Unbilden der Witterung Unterschlupf
und Zuflucht zu gewähren , ohne sie indessen zu ver¬
weichlichen. Er ist sowohl bei freiem Auslauf als auch aus
beschränkten Räumen mit größtem Vorteil zn benutzen.
Sobald die Tierchen der Glucke entwöhnt sind , lverden sie
hier untergebracht , wo sie dann bis zum Eintritt des
Winters verbleiben . Ein solcher Sommerstall' ist ein sehr
einfacher Bau . Einfache Bretterwände mit regensicherem
Dach genügen vollauf. Die Vorderseite soll' möglichst
ganz offen sein, nur zum

'
Schutz gegen Raubzeug mit

engmaschigem Drahtgeflecht versehen . Um ein Hinein¬
schlagen des Regens möglichst zu verhindern , läßt man das
Dach

'
reichlich überstehen und versieht die Vorderseite , wie

unsere Abbildung es zeigt, noch 1/2 —3/4 Meter hoch mit
einer Bretterwand bzw . Dachpappe . Auch die Tür sollte
in ihrer oberen Hälfte tunlichst aus Drahtgeflecht be¬
stehen . So wird der frischen Luft ungehindert Zutritt
gewährt. Ms Inneneinrichtung ist nur die nötige Zahl
Sitzstangen, 50 Lentimeter vom Erdboden , alle in gleicher
.Höhe anzubringen. Eines festen Fußbodens bedarf dieser
Stall nicht . Man stelle ihn einfach in den Obstgarten oder
auf die Wiese aus den bewachsenen Boden, wo er dann
nach Bedarf verstellt werden kann . - . ^

s
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und der Herr H — fei versammelt, um
die Ankunst deS jungen Paares würdig zu feiern —
da weiß Liane nicht recht : soll sie sich freuen, saß
sie am ersten Tage schon des Alleinseins mit ihrem Gat-
len enthoben ist , oder bedauern, daß sie nicht sofort
die Einsamkeit ihrer Gemächer aufsuchen kann .

Sie gibt sich die grüßte Mühe , heiter zu erscheinen;
sie lacht , scherzt, plaudert , und es gelingt ihr , ihre
Umgebung zu täuschen. —

Tage vergehen . Und Wochen, Alles Must schein¬
bar seinen alten Gang . Norbert und Liäne v Achen¬
bach besuchen zusammen Gesellschaften, Theater , Fest¬
lichkeiten jeder Art . Und für jeden̂ hat die junge Frau
ein freundliches Wort — trotz ihres wehen Herzens.

Nur Liselotte d'Esterre wird von ihr geflissentlich
gemieden. Und wenn die beiden dvch eiitmal irgend¬
wo miteinander in Berührung kommen, so wird Lise¬
lotte von der jungen Frau Liane v . Achenbach mit offen
kundiger Geringschätzung behandelt.

Liselotte hält sich für diese kleine Schlappe schad¬
los , indem sie allerhand Bemerkungen über das pro¬
blematische Eheglück des Achenbach 'schen Paares " in
willige Ohren tuschelt. Sie ist die sinziige, die heraus-
gcspäht hat, daß zwischen den Ehegatten nicht alles so
ist , wie es sein sollte . Und ihr Herz triumphiert . Nicht
sie allein ist unglücklich — nein, auch die verhaßte
Nebenbuhlerin , die sich mit ihren Millionen zwischen
sie und den Geliebten drängte !

Und sie beschließt , mit der ihr eigenen diplomati¬
schen Geschicklichkeit ein wenig ^ achtzuhelsen .

Ti - Gelegenheit dazu bietet ßch nur bald.
Bei einer Festvorstellung im königlichen Opern¬

hause ist es . /
Norbert und Liane sitzen ime ersten Starr« . Durch

_ länger als sechs Mono
ßas K'apitalcrtragsteuergesetz am 31 . 3 . 20

in Kraft getreten ist , kommen also nur Zinsen von solchen
Forderungen in Frage, die bereits am 1 . 10 . 1919 fällig
waren . Soweit diese Zinsen für eine vor dem 1 . 10 . 1919
liegende Besitzzeit gezahlt sind , unterliegen sik der Steuer
nicht. Ein Widerspruch in den Bestimmungen der W 2
und 14 des Kapitalertragstenergcsetzes besteht in dieser
Beziehung nicht . Mit der Bestimmung in Z 2 , Abs . 1 ,
Ziffer 4, Satz 2 soll gesagt werden , daß nur die Zins¬
erträge solcher Forderungen, deren Fälligkeit länger als
zwei Jahre zurückliegt, steuerpflichtig find . Zinsen für
die vor dem 1 . 10 . 1919 liegende Besitzzeit bleiben auch
hier außer Berechnung .

Hausschuhe. Um Stiefel zu sparen , habe ich meinen
Kindern Hausschuhe genäht , die sie ebenso gut draußen
tragen können, da sie sogar ein leichtes Negenwet er über¬
stehen . Aus einer alten Wachstuchrasche schnitt ich die
Oberteile für zwei Paar kleine .Hausschuhe (sonst für
ein Paar Nr . 38 ; dann bleiben noch so große Reste,
da :̂ man auf einige Paar weiche Hausschuhe breite Kappen
macgen kann) . Aus altem Gobelinleinen , man kann na¬
türlich jeden festen Stoff nehmen, z . B . alte Mvbel -
öezüge ' MiU ich das Füller , nähre die Teile auf
rcchrs zchammeu nno tegete pe . Bon emem ganz un¬
brauchbaren Paar Stiefel schnitt ich Lederkappen und
Streifen, um den Schuhen hinten Halt zn geben . In der
bekannten Art arbeitete ich 'die Sohlen, näyte die Schnh-
teile fest darum und habe mm Linoleumsohlen mit Draht
an Filzsohlen befestigt (dicker Stoff mehrfach durchsteppt
genügt auch ) und diese Sohlen mit der gebogenen Schuster¬
nadel an den Schuh genäht . Tiefe Schuhe bewähren sich
ganz vorzüglich.

Gebackener Schellfisch . Der vorher gut geputzte Und
geschuppte Fisch wird von innen und außen gut ge¬
salzen , in Niehl gewälzt und in heißem Fett auf beiden
Seiten schön hellbraun gebacken. Backzeit 25 Minuten.

ZcLerzecke.
Ein Pädagoge . ,

Präfekt : „Wie , eine — Tabakpfeife ? Sie haben
am Ende gar — geraucht ?"

Zögling : „ Ja , Herr Präfekt .
"

Präfekt : „ Was ? ? Ja ! ! Und , Sie Verworfener,— längnen nicht einmal ? ! " '

Ein Arbeitsnnwilliger .
„ Wie gehts Ihnen denn , Frau Bas ?" — „Ach Gott,

mir ging' es schon gnt , aber mein Sohn macht mir so
viel Kummer , — der Schlingel will nichts arbeiten .
Seh 'n Sie , der könnte ein Leben führen , wie ein Graf, —
wenn er alle Tag eine Klafter Holz machen tät' ! "

Poetischer Vergleich .
Eine junge Dame in Neuyork schrieb an ihre Freundin,

daß sie zwar noch nicht verlobt sei , daß sie aber am
Horizont eine kleine Wolke, so groß wie die Hand eines
Mannes , beobachtete.

Brennende Frage .
^ oran krankt unsere Zeit ? Daran , daß sich so viele

! d gemacht haben !

Zufall hat Liselotte ganz in der Nähe ihren Platz.
Und in nicht allzu weiter Entfernung am der junge
Gerald v Trotha . -

Obgleich Gerald sich längst darein gefunden hat,
daß „Sonnenscheinchen" eines andern Frau ist, obgleich
sogar bereits eine stille Neigung zu der lieblichen Eva
v . Achenbach in seinem leicht empfänglichen Jüng -
lingsherzen aufzublühen beginnt — so hat er sich doch
noch immer eine schwärmerische Verehrung für Nor¬
berts Gemahlin bewahrt . Und er gewährt feinen schön¬
heitstrunkenen Augen stets einen besonderen Genuß,
wenn er ihr edelschönes Profil , ihr belebtes Mienen¬
spiel, ihre strahleühen schwarzen Augen sieht. . ,

So auch heute. - ' '
In der Pause ist es .
Tie meisten Theaterbesucher wandeln draußen im

Foyer herum. Auch Norbert . Liane ist sitzen geblieben.
Si -> vermeidet, so viel es angeht , konventionelle Unter¬
haltungen . Das Naturkind kann sich noch immer nicht
an Phrasengeklingel und stereotypes Lächeln gewöhne^

Ta tritt Gerald zu ihr heran. Und bald ist ein leb¬
haftes Gespräch im Gange, dem Liane sich umso lieber
htnaibt , als sic sich diesem Jüngling gegenüber keinen
Zwang auszuerlegen braucht.

In einiger Entfernung von ihnen lchnt Norbert an
einer geöffneten Foyertür und blickt nachdenklich ins
Parkett hinunter .

Jetzt tritt eine Tame an ihn heran — Liselotte .
Scheinbar scherzend flüstert sie ikun etwas zu , indeß
ihr spöttischer Blick Gerold und Liane streikt .

(Umsetzung folgt .)



XiMuMMelir im 8vmmer
1 . Die Höchstzahl der in den einzelnen Fremden

verkehrsorten und Gaststätten zur Beherbergung zugelassenen
Fremden ist den Gemeindebehörden vom Oberamt mitgeteilt
worden . Die Gemeindebehörden haben die Unterausteilung
auf die einzelnen Kurhäuser , Gasthöfe und Fremdenheime
vorzunehmen und dem Oberamt zur Genehmigung vor¬
zulegen .

2 . Privathaushaltungen (also alle nicht konzessionierten
Gastwirtschafts - und Kurbetriebe , insonderheit Pensionen ),
welche ortsfremde Personen gegen Entgelt mit oder Ver
köstigung beherbergen wollen , bedürfen zu diesem Betrieb
der vorherigen schriftlichen , jederzeit wiederruslichen Er¬
laubnis des Oberamts und zwar auch diejenigen , die
bereits im Vorjahr eine solche erhielten . Um die Erlaubnis
ist schriftlich nachzusuchen . In dem Gesuch , das bei dem
Ortsvorsteher einzureichen ist, muß angegeben werden , wie¬
viel Betten für die Beherbergung verwendet werden , ob
dem Fremden volle oder teilweise Verköstigung gewährt
wird und seit welchem Jahre die entgeltliche Fremden
beherbergung stattfindet . Ueber das Gesuch hat sich der
Gemeinderat zu äußern .

Die Genehmigung zur Beherbergung ortsfremder Per
sonen gegen Entgelt in Privathaushaltungen , soweit Selbst¬
versorger als Vermieter in Betracht kommen , wird in

diesem Jahr nicht erteilt
3 . Kraftwagen oder Pferde mitzuführen , sowie das

Mitbringen von Hunden ist den Kurfremden verboten .
Kurfremden , die bei unerlaubtem Aufkauf Lebens

Mitteln betroffen werden oder den Vorschriften über den
Fremdenverkehr zuwiderhandeln , wird das Oberamt die
Fortsetzung des Aufenthalts verbieten ; auch wird der
Name des Hamsterers veröffentlicht und Anzeige an die
Staatsanwaltschaft erstattet werden .

4 . Den Inhabern von Gaststätten jeder Art , dm
Kurverwaltungen , Gemeindeverwaltungen , Fremdenverkehrs
vereinen und ähnlichen Vereinen sind öffentliche Ankündig
ungen ihrer Betriebe oder Einrichtungen , die eine bessere
Verpflegung anpreisen , als sie den allgemeinen Ernährungs¬
verhältnissen entspricht , untersagt .

Auch kann den Inhabern von Gaststätten jeder Art ,
die sich in der Befolgung der für den Fremdenverkehr , er¬
teilten Vorschriften , sowie der allgemeinen Anordnungen
über den Verkehr mit Lebensmitteln unzuverlässig zeigen ,
vom Oberamt die Beherbergung und Bewirtung von
Fremden verboten werden .

5 . Besonders wird noch darauf hingewiesen , daß bei
Ortsfremden , die von außerhalb Württemberg » zur Kur
bezw . Erholungszwecken zuziehen , nach Z 2 der Verfügung
des Ministeriums des Innern vom 3 . Mai 1920 zugleich
die umgängliche Erlaubnis der Ortspolizeibehörde des be¬
absichtigten Aufenthaltsorts zum Zuzug erforderlich ist .
Diese Erlaubnis der Ortspolizeibehörde ist dem Antrag auf
die oberamtliche Vulassung zum Kuraufenthalt anzuschließen
Wer vor Empfang der Genehmigung nach dem beabsich¬
tigten Kuraufenthalt reist , muß damit rechnen , daß ihm
der Aufenthalt polizeilich untersagt wird .

Diese Bestimmungen über Fremdenverkehr finden auf
den durch Berufs - und Erwerbsnotwendigkeit begründeten
Aufenthaltsott fremder Personen keine Anwendung ; hiefür
ist die Verfügung des Ministeriums des Innern vom
29 . August 1919 über Bekämpfung der Wohnungsnot , ins¬
besondere ß 5, anwendbar .

6. Zuwiderhandlungen gegen diese Vorschriften werden
außerdem gerichtlich mit Geldstrafe bis zu 1500 Mk . oder
mit Hast bestraft .

Neuenbürg , 4 . Juni 1920 .
Oberamt :

Rilling , A .V .
Bekannt gemacht .
Wildbad , den 10 . Juni 1920 .

Stadtschultheißenamt .

Calmbach .

ksockreits-Einlaäung.
Wir beehren uns , Verwandte , Freunde und

Bekannte zu unserer am

Samstag , den 12 . Juni 1S20

stattfindenden

kjottireits-keier
in das Gasthaus zum „Waldhorn " in Calmbach
freundlichst einzuladen und bitten dies als persön¬
liche Einladung bettachten zu wollen .

Luise Bott Wilhelm Mntz

vLllKSLSllllS .
Für die herzlichen Beweise innigster Teil¬

nahme an dem schweren Verluste unseres lieben
Entschlafenen

- lug . Ackermann
für die große Begleitung zu seiner letzten
Ruhestätte , für die trostreichen Worte des Herrn
Geistlichen , für den erhebenden Gesang des

>Liederkranzes sowie die Begleitung der Feuer¬
wehr -Kapelle und die zahlreiche Teilnahme !

i seitens der beiden sozialdemokratischen Parteien j'
und Gewerkschaften nebst Kollegen , für die j
großen Kranz - und Laben - Spenden , insbe¬
sondere der Sammlung der Kameraden des
Krankettheims hier sprechen wir unfern innigsten
Dank aus .

Die LlMtzMkn MMjßbkM .

slltü - Vttöill WML
Hm Sonntag , äen 13 . äs . Mts . kält äer

Verein lein

Hnlunnsn
ab , veoru äie Ckren - unä passiven Mitglieäer
sreunälictist eingelaäen weräen .

ver HussckuL .

Lagesoränung :

V- 2 Utir Zusammenkunft im Lokal , Oallkaus
rur alten Linäe .

2 Utir 2ug äurcb äie Staät nacti äer Ourn -
tialle . Hnsckllekenä

: : : Zckauturnen . : ::
Hbenäs V- 8 Utir

dän - untertiöltung .

9,rrMj6ti6 Lurss
kobns OevLkr ) Illll^öisilt voll 4er

Oirsotion üsk* OisOOfito - Ossslisoligs
XneixsttMe IViläbaä

krüdsr Stübl <d ? säersr , Lktisn ?sss11svLs,tt VillbLä .

4"/» kll/sr . Hvpotkskell - u .
tt ŝekxelbllLk 104 —

4"/o 1H»nkk. 1I>' potkekgnblc . 102 .50
3Vr °/o clsrZI. 01 . —
4"/s 1? rkkt . llxpotll . -0 >säitv . 100 .50
3 '/r °/<> äsr ^ I. 88 . -

5"/o Dslltsob . ReiobsLnleide 79 SO
t °/-> äsrxl . 74.
5 °/» I . Delltseds 100 .—
4 /̂ro/o äsrxl - P . 1 . 4 . 1924 9 —
Deutsoke 8p »rpr . - ^ u1 . 19 ! 9 91 .—
4°/« krsllss Lollsol » 75 .—
3V - °/° 4srxg . 63 . —
3°/° 4srxl . 58 .50
4"/o 8 »4. 8t »»ts - XllItziI»ö 85 .—
4 '/r "/» äsrAl . — .—
4"/° IVtirtt . 8lllllts -^ llteiti8 88 50
U/- °/° äsrssl . v . 1875 93 -

SV- °/d äsrxl . v . 1879/80
1885/90

j '/- °/° 4srx1 . v . 1903 u. kks . 73 .- -
3°,'° clsrxl . 74 .50

4"/s 8s4sll - 8 »4sn 99 .80
3Vr "/» Osr^ I . — .—
4°/» Dkrmstllät 95 .—
3'/ü "/» 4srxl . —.—
4°/» LsslinAgll 99 .50
4"/o kr ».lllrkllrt » . LI. 114 .60
3 '/- °/« 4erxl . —
4°/» ttrsibur ^ i . 8r . —.—
3V- "/o 4»rxl . — -—
4"/« liLrlsruiie i . 8 »4 . — .—
3V» °/° 4sr ^ I . -
4"/» Ltülledsll 102.—
4"/» kkorxbsim 96 .60
3'/- °/» äerxl . 83 .—
4°/-> 8tuttLLrt 100 .—
3V- °/o 4erxi . . 93 . —
4 ' /» Mm ». v . — .—
3Vr °/o 4«rxt .

> IVLitt . ttz -potbek «llbt
' /» cksrxl. - v«r1o »b»r -

3V» ' /« 4«rx1. per 1913/15
8"/» VVärtt . Lrsäitvsrsill
3V»V« 4«rxt . - ß/llllq

'
Lkrlx -

SV»°/» ckerxl . - L»1dsLi»ri8 -

4V- "/o 8e4 . ^ llilill - ii . 8n4 »k. 123 . -
5o/o Obsm . 8s .br . Orissbsim 108 50
4Vr "/o ^ .üß '. Mekcr . - Oss . 110 .
5 "/o v , ltsbersss -LI . (Iss . 106 . —
4Vr "/o LlssebillSllk . Lsslinx 101 .—
4V»"/o ül . Uobllsr ^ .. -6 .- 0bt . >04 .

Osrmstsäter ks .ük 154 .60
Dsutsobs 8snk 284 .50
Oise .-Lomwsuckit Zuteil « 203 .—
Vre »ällvr Lsnlr . 170 .—
liovkllmsr Lsrz ; d . - 6ll8sst . 252 .- -
Vsutsob -Isllxsmb .-Ssrss «-. 277. —
(lelsenlriroklinc !.- 8erKw «;rk 297 .—
6et ««lltrirobsusr llllsssiLbl 420 . —
8s .rpsnsr 8sr ^ b».u 272 . —
iisnlls »ms .llll /327 —
kbosnix 8erxbsa 391 .—
^ 11x. Llskr .-Oss . 274 .—
8s .ä . Anilin - u . 8o4s .ks.br . 436 . —
6kem . 8sdri1r prissbeiw 288sx
vsimler LVerlce 203 «x.
Lssokillsllksbrilc Lsslill ^ en 2064x .
6öbr . 3llllAbsll » 233 .—
LlsZ/irus 197.
8iemells u . Uslslre 278 .—

Lv vvrIk «mt « U7
Eine Rolle Drahtgeflecht

(50 Mtt .) neu . Ein Oteiliger
eisernerGartenzaunm .Draht -
geflecht 1 Mtr . hoch, 25 Mtr .
lang und Türe , ein Dach¬
fenster , eine Kamintüre ,
einige Fenster und Türen .

Wo , sagt die Exp . d . Bl .

tt »mbllrx -4 .m«rikL ? »Lt!tk . 183 . —
ttorää .Dlo^ ä 176 .—

103 —
98 .- Lmsriks 38 .50
»0 . — Lnxl »ll4 152 .—

106 — b'rLllkrsiob , 297 .—
98 .— NoU»ll4 1400 . —
91 - 8obvsi «i 6S9. —

äegelluMsnäsien
mit l. sclsi'soliisn , füp

äckvitkirre

81 oi 1-5 ok nüi ' sekuks
km frsue«,

in allen 6röken unä sttiöner Kuswatil ,
2 v billigen Preisen .

k >rei5 >verte üeäersciiuk ^ Zren .

llsvmsnn l.utr, Willibsrl .
öescftMsärucksactienjeäerKrt
liefert schnellstens

Mitglieäer Kaden freien Zutritt .

Lvdkims.
Braves junges Mädchen ,

wird in kleine Familie zu
leichter Hausarbeit gesucht .
Sehr gute Behandlung und
hoher Lohn zugesichert .

Angebote unter S 500 in ' s
Kontor ds . Blattes erbeten .

Feine ältere Dame (Kurgast )
sucht gebildetes , junges

kräolsja
für einige Tagesstunden zur
Begleitung auf Spaziergänge .
Meldung vorm , bis V- 11 Uhr
Sommetberghotel .

Frau Dr . Minor .

Eine schöne

Aarcimange
zu verkaufen .

Billa Mathilde .

VvrkLUts
mit 35 Proz . Abschlag ,

einen kleinen Posten

Lllsdeii - M
von Nr . 27 — 35 .

Schuhmachermstr .

^ ilkelmstrasso 147
Dir . : k . Lenxlvr .

M ^ l . abonäs 8V- Ubr
Erstkje>55 ige

Künstler - spelle
Lupellm . 8LIVkllt ,

ÜÄ2U äas

l!M 6 LLdLreLtzroKfiLMM .

LllsotiljkLsrllä LiiMIer -kellllion.
Vorverk . : kuckkanälung Lrittler,

llönig lLsrlstr ."

W

I

Lslans-
ÄzLtftlM
zu 25,30,40üstd 50 Pfg .

pr . Stück ,
bei
Ehr . Schmid u . Sohn ,
Tabakwarengroßhdlg .

König -Karlstr . 68 .

Direktion äteng üi ltrauö.

Ab 17 . Juni wird die
Firma Friedrich Bacher ,
Pianofabrik Schorndorf

Stimmungen
und

Reparaturen
M killMlll M pllMÜ

in Wildbad und Umgebung
ausführen .

Adressen werden in der
Geschäftsstelle ds . Blattes ent¬
gegengenommen .

In

8edmbmmdiiiöii -
Lrbkit ii. MM

wird geübte Kraft für einige
Wochen von einem Badegast
gesucht .

Chiffre Nr . 19 an dieExp .
ds . Blattes .

LsnOtt-üm Lbmel

Freitag , den 11 . Juni

Eine
Lallllaokt

Operette in 3 Kkten .

Samstag , den 12 . Juni

Lm Voetisod.
Lustspiel in 3 Hufrügen .
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